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Z)ie FersassungsmäßigKeit der vom 
Ministerium Wittek erlassenen § 14-

Verordnungen. 
DaS neue Ministerium hat nur drei Minister, 

»inen Eisenbahnminister, einen Minister für Gali-
zien und LandeS-Verlheidigungöminister. Alle an« 
deren Ressort», darunter gerade die wichtigsten, da« 
Innere, die Finanzen, Justiz. Unierricht, Handel, 
werden von SeclionSches», welche zu „Leitern" der 
betreffenden Ministerien bestellt wurden, ober keine 
Minister sind, besorgt. 

Allerdings sind nach § 4 des Gesetzes vom 
25. Ju l i 1867. R.-G.-Bl. 101, solche „Leiter" 
ebenso verantwortlich, wie Minister; deshalb find 
sie aber noch leine wirtlichen Minister. Der Artikel 
2 deS Slaalsgrundgesetze» vom 21. December 1867, 
R.-G.-Bl. 145 bestimmt, dass der Kaiser die Re-
gierungSgewalt durch verantwortliche »Minister" 
»nd die denselben untergeordneten Beamien auS-
übt. Diese höchst wichtige Bestimmung unserer Ver-
fassung kennt also alS Vollzugsorgane nur die 
Minister und die den Ministern »untergeordneten" 
Beamten, nicht aber den Ministern gleichgestellte 
Beamte. alS welche die jetzt unsere Ministerien lei« 
traben SeclionSches» erscheinen. Diese „Leiter" der 
Ministerien können also auch nicht zu jenen Hand» 
Ungen befugt sein, welche die Versassung ausdrück-
lich den Ministern vorbehält. 

Ein solcher Vorbehalt besteht aber namentlich 
fst die aus Grunv de« § 14. Gesetz vom 21. De» 
eember 1867. R.-G.-Bl. 141. zu erlassenden Noth-
Verordnungen. Jener ominöse § 14 bestimmt näm-
lich. dass die Nothverordnungen unter Verantwor-
tung deS „Gesammt-Ministerium»' erlassen werden 
können. 

Dürfen wir nun nach dem Obengesagten daS 
Ministerium Wilttk als ein solches „Gesammt-
Ministerium" bezeichnen? — Kaum, dran ein 
Ministerium, da« nur zwei Ressortminister hat. und 
zwar sür die minder wichtigen RessorlS der Eisen-
bahnen und LandeSvertheidigung, während die sechs 
anderen RessortS unbesetzt sind und nur von See» 
tionSchesS geleitet werden, ist ebenso wenig ein 
Sesammt - Ministerium, als ein Gegenstand, der 
weder Griff noch klinge hat, Messer genannt wer-
den dars. 

tarbotett. 

ßin Wintermärchen. 
Auf Feld und Flur liegt, soweit daS Auge 

reicht, eine einsörmige, weiße Decke. Die Dächer 
der Häuser sind gleicherweise belegt, sogar die Aeste 
der Waldbäume sind von der Schneelast herab-
gebogen. Bäche und Flüsse sind erstarrt in dicken, 
grauen EiSmassen, und wenn die Sonne einmal 
vom hohen Himmel herabblickt, scheint die belebende 
Wärme ihrer Strahlen erstorben. Die leicht-
beschwingten Bewohner des WaldeS haben daS 
Eiugen verlernt und ducken sich fröstelnd zusammen 
m ihrem luftigen Kleidchen. Die HäSlein haben sich 
unter der Schneedecke ein warmes Luger gegraben, 
alle» hat sich vor der Kälte versteckt oder ist aus-
gewandert, und wenn einmal ein Mensch, in warmen 
Pelz gehülli, seine Schritte inS Freie lenkt, so scheint 
die ganze Natur erstorben, und er selbst ist froh, 
»enn er wieder das schützende Dach ober sich hat. 

AlleS dieS macht der Nordwind. Wenn er von 
seiner in ewigem EiS und Schnee begrabenen Heimat, 
die noch keines Sterblichen Fuß betreten, herabsauSt, 
stiehl alle« Leben vor dem eisigen Hauche seines 
Munde», und wenn die seinen, weißen Flocken von 
seinem Hermelinpelze heradstäuben, so sagen die 

jZienschen .es schneit". 
Aber nicht ziellos verlässt der Nordwind seine 

l Heimat und zieh» durch die Lande. Wilde Sehnsucht 

Von einem Gesammt-Ministerium kann man 
eben logischer Weise nur dann sprechen, wenn wirk-
lich eine Gesammtheit von Ministern da ist, nicht 
aber eine Gesammtheit von SectionSchefS, die mit 
der Leitung der verschiedenen Ministerien be-
traut sind. 

DaS Ministerium Wittek ist also ein Ministe-
rium ohne Minister, daher im Sinne der Verfassung 
und namentlich des oben citierten Artikel 2 des 
StaaiSgrundgesetzetz über die Ausübung der Re-
gierung«- und VollzugSgewali überhaupt kein M i -
nisterium. 

Daraus ergibt sich aber mit logischer Noth-
wendigkeit die Folgerung, dass da« Ministerium 
Wittek zur Erlassung von § I4>Noihoerordnungen 
gar nicht befugt ist. Denn wenn diese Verordnun-
gen nach der ausdrücklichen Bestimmung jene» § 14 
nur unter »Verantwortung de» Gesammt-Ministe-
rium»" erlassen werden können, so ist da» Vor« 
handensein eine» solchen verantwortlichen „Gesammt-
Ministerium»" die erste staat«grundgesetzliche Vor-
auSsetzung sür die Erlassung einer § 14 - Noth-
verordnung. 

Der Eisenbahnminister und der LandeSoer« 
theidigungSminister für sich allein sind kein Min i -
stemm, noch viel weniger ein Gesammt-Ministerium. 

Oesterreich hat daher dermalen kein Gesammt-
Ministerium, und e» fehlt daher heute diese erste 
unbedingt erforderliche Voraussetzung für die Er-
lassung einer § 14-Nothverordnung. Daraus ist 
leicht zu folgern, wie eS mit der Verfassung?-
Mäßigkeit der vom „Ministerium" Wittek erlassenen 
Nolhverordnungen aussieht. 

E» ist damit noch erheblich schlechter bestellt. 
alS bei den Nolhverordnungen deS Ministeriums 
Thun. Da« letztere war wenigsten« im Sinne der 
Verfassung wirklich ein „Gesammt-Ministerium". 
seine einzelnen RessortS waren von wirklichen Mi« 
nistern geleitet. Die Nolhverordnungen deS Mini-
steriums Thun konnten daher nur wegen ihrer ob-
jectiven Mängel angefochten werden, weil die ob-
jeciive Voraussetzung deS § 14 fehlte, wonach sich 
die Nothwendigkeit der Verordnung erst zu einer 
Zeit herausstellen darf, wo der ReichSrath nicht 
versammell ist. Diese Nothwendigkeit war sowohl 
bn den Thun'schen wie auch bei den Wittek'schen 
Nolhverordnungen schon seit vier Jahren, seit der 
Kündigung de« Zoll- und Handelsvertrages, offen-
kundig. An diesem objectiven Mangel leiden also 

treibt ihn nach dem fernen Süden. Dort in der 
unabsehbaren Wüste, wo eS nicht» gibt als gelben 
Sand, und die niemand betritt, ohne sich der Gefahr 
de» Verschmachten» oder Ersticken» in dem giftigen 
Wüstenhauche auszusetzen, thront in prächtigem 
Schlosse eine herrliche Fee. Faia Morgana geheißen. 
Selten erschaut der kühne Wüstenwanderer ihre 
wunderbaren Gärten, und noch nie hat sie selbst 
ein sterbliche» Auge gesehen. Wenn der Nordwind 
sich diesen Landen naht, dann mildert sich der e,sige 
Hauch seine» Munde» in heißer LiebeSglut zu der 
schönen Fee, und er wirst seinen weißen Hermelin-
mantel ab. Aber so oft er auch bittend zu den 
Füßen der Fee liegt, sie wil l sein Liebebewerben 
nicht erhören, denn ihr graut vor dem wilden, un-
gesügen Sohne de» Norden» und sie schenkt seinen 
Bitten kein Gehör. Vergeblich strebt der Nordwind 
danach, ihr zu zeigen, das« auch unter der rauhen 
Hülle ein warme» Herz schlägt . . . 

I m seinen Hochgebirge steht eine einsame 
Bauernwirlschas«. Die wohlgebauten Gehöfte zeigen 
den «ermöglichen Besitzer. Weithin dehnt sich da» 
Land, dessen Früchte sich in seinen Scheunen sammeln, 
und zahlreich sind die Herden, die in der warmen 
Jahreszeit auf seinen Fluren Nahrung suchen. Jetzt 
liegt Schnee auf den Flure» und Dächern, und 
mancher Baum wird geopfert, um den Bewohnern 
die Stuben zu wärmen. Zur Zeit ist eS Abend und 
der Nordwind sauSt um die Ecken der Häuser, er 

die Nolhverordnungen beider Ministerien in gleicher 
Weise. Bei den Wittek'schen Nolhverordnungen 
kommt aber noch der subjektive Mangel dazu, das» 
kein „Gesammt-Ministerium" vorhanden ist, welche» 
die Verantwortung für diese Verordnung gemäß 
§ 14 zu tragen Hai. 

Der § 4 de» Minister - Verantwortlichkeit»-
Gesetze», welcher die »Leiter" von Ministerien für 
ebenso verantwortlich erklärt, wie die wirklichen 
Minister, kann eben den Artikel 2 de« Staat«-
grundgesetze» vom 21. December 1867, R.-G.-Bl. 
145 nicht ausheben, wonach die Regierung»gewalt 
nur durch Minister und denselben untergeordnete 
Beamte ausgeübt wird. 

Wenn daher der obige § 4 von »Leitern" der 
Ministerien spricht, so denkt derselbe offenbar nur 
an solche Fälle, wo wegen vorübergehender Ver-
Hinderung deS Minister» ein denselben umergeord-
neler Beamter mit der Leitung de» Ministem«» 
betraut wird. Solche stellvertretende Leiter de» 
Ministerium» sind aber keine»weg« Minister im 
Sinne der Versassung. und ein Eabinet, da« vor-
wiegend au» solchen »Leitern" besteht, ist daher auch 
kein „Gesammt-Ministerium" im Sinne de» Noth-
Verordnung» - Paragraphen 14 und besitzt daher 
auch nicht die subjeciive Legitimation zur Erlassung 
von § 14-Verordnungen. 

p o l i t i s c h e Z U m d s c h m t . 

Z>ie Aufhebung des Zeitungs- und Kalender-
llempels. D a S Gesetz, bereffend die Aushebung de» 
Zeitung»- und Kalenderstempels ist am 27 . December 
«flössen und am 31 . December in der amtlichen 
„Wiener Z e i t u n g " ve r l au tba r t . 

Z>cr Abschluss des Ausgleiches. Die amtliche 
„Wiener Zeuung" vom 31. December 1899 enthält 
folgendes kaiserliche Handschreiben: 

Lieber D r . Ritter v. W i t t e k ! Da zwischen 
den gesetzlichen Vertretungen der im ReichSrath« ver» 
lretenen Königreiche und Länder und der Länder der 
ungarischen Krone hinsichtlich deS Verhältnisses, in 
welchem dieselben zu den Kosten der gemeinsamen 
Angelegenheiten beizutragen haben, ein Uebereinkommen 
im Sinne 8 3 de» Gesetze«, vom 2 1 . December 1867, 
R . G . - B l , Str. 146 ($$ 19, 2 0 und 21 de« ungarischen 
GesetzartikclS XI I vom Jahre 1367) nicht erzielt worden 
ist, find« ich auf Grund de» $ 3 deS citierten Gesetzes 
(8 2 1 d«S citierten GesetzartikclS) mit einer Geltung 

sieht hinein durch die erleuchteten Fenster und ge-
wahrt in der guten Stube einen alten, grämlichen 
Mann und seinen Sohn, der trotzig vor ihm steht. 
„Und ich sage e» Dir zum letztenmale," spricht der 
Alte zum Jungen, „au» dieser Heirat wird nicht». 
Du magst Dir Deine Hau»srau unter den begüterten 
NachbarStöchtern suchen, aber jene» Mädchen, da» 
nicht» ist und nichlS hat, wird nimmermehr die 
Herrin de» Fichtenhofe». Habe ich darum Jahre 
und Jahre gespart und mich geplagt, um zu sehen, 
das» der einzige Sohn keine Mtigift in» Hau« 
bringt und mein sauer erworbene» Gut mit einer 
Bettlerin vergeudet?" „Und ich sag« e» Dir heut« 
wie immer." spricht der Sohn entschlossen, „sie 
wird doch die Meine. Vertreibe mich nur von Hau» 
und Hos; wir wollen lieber beide unser Brot in 
der Fremde suchen, al» das» ich auf sie verzichte; 
denn ohne sie kann und wil l ich nicht leben". „Du 
wagst e», mir zu trotzen?" ruft der Alte; »wa« 
Du willst, kann Dir werden. Noch einmal srage 
ich: enisagst Du ihr oder nicht?" Finster enlgegnet 
der Sohn: „ I ch habe ihr mein Wort gegeben und 
werde e» halten." „So geh' au» meinem Angesicht 
und fahr' zur Hölle," schreit der GreiS; »fort von 
Hier, Du Hast in meinem Hause nicht« mehr zu 
suchen! Ich enterbe Dich, morgen rufe ich den 
Notar!" Schweigend greift der Sohn nach seinem 
Hute und verlässt die Schwelle deS Vaierhau!e» ; 
durch hohen Schnee bahnt er sich den Weg zu einem 



Aus Stadt und Land. 
Hvangekische Gemeinde. Sonntag. deu7.JZnner 

1900 findet in der hiesigen evangelischen Kirche, um 
10 Uhr Vormittag, ein Gottesdienst statt. 

SylveSer. Die Festesfreude, die sich zur 
Jahreswende jede« MenschenherzenS bemächtigt, 
war Heuer besonder» hochgestimmt durch den Um» 
stand, dass wir nach einer nun doch fast allgemein 
gewordenen irrigen Auffassung in der letzten Sylvester-
nacht in das 20. Jahrhundert eingezogen sind. Eine 
Jahrhundertwende erfüllt ja die Zeitgenossen mit 
dem bestechenden Gefühle besonderer Berühmtheit, 
sie fordert zu große» Rückblicken und Zukunft»« 
träumereien heraus. Auch die Eyloesterfeier deS 
Casino vereine» wurde diesmal ganz außergewöhnlich 
animiert gefeiert. Die Familien, welche sich in 
den prächtigen Räumen deS CasinoS zu versammeln 
pflegen, haben sich diesmal in besonders großer 
Zahl mit groß und klein eingesunden. I n festlicher 
Stimmung lauschte man den vortrefflichen Dar» 
bietungen der Cillier MusikoereinSkapelle und die 
mit prachtvollen Besten ausgestattete Tombola bot 
in reicher Fülle heitere Momente und angenehme 
Ü berraschungen. Die übliche NeujahrSrede zur 
Mitternachtsstunde hielt der Casino-Director Herr 
Dr. Schurbi. Er verstand eS so recht, die Herzen 
zu bewegen, und dankte vor allem den Damen und 
Herren, welche zum Gelingen der Casinoabende so 
opferwillig beigetragen haben, sür ihre LiedenS« 
Würdigkeit. ES fei die Hoffnung gerechtfertigt, dass 
im Casinovereine wieder jenes Leben erwache, wie 
eS einst zu Nutz und frommen der deutschen Sache 
darin geherrscht habe. Die Thätigkeit der Directiou 
sei «in Stück nationaler Kleinarbeit, den Lohn dafür 
finde sie in dem Bewusstsein nationaler Pflichter-
süllung. Dr. Schurbi brachte allen einen treu-
deutschen Heilrus zur Jahreswende. Nun folgte 
jene» herzerhebende Bild des allgemeinen Aus-
tausche» der Glückwünsche und herzlichen Freund-
schaslSbezeugungen — wie im Kamps« festgeschlossen, 
so steht in der Festesfreude die deutsche Gesellfchask 
CllliS in treuer Freundschaft beisammen. Diese 
guten Beziehungen sind ein« feste Gewähr sür die 
siegreiche Bewältigung jener Gefahren, die in den 
schweren Tagen deS Kampfes über daS deutsche 
Cil l i hereinbrechen. Mögen diese guten Beziehungen 
auch im neue» Jahre unerschütterlich walten. — 
Die Jugend blieb in ihrem Rechte nicht unverkürzt: 
eS wurde mit Feuereifer bis zum Morgengrauen 
de« angeblichen neuen Jahrhunderts dem Tanze 
gehuldigt. — Unter dem Zeichen einer heiteren und 
ungetrübten Sylvesterstimmung nahm die am 31. 
December v. I . vom Cillier Gewerbebunde im 
Gariensaale de» Hotel Terschek veranstaltete Sylvester» 
feier ihren Verlauf. Fast alle», waS zum Gewerbe» 
stände gehört, oder mit ihm in irgend einer Be» 
ziehung steht, hatte sich eingesunden, so das» kurz 
vor dem Beginne kaum mehr Platz zu erhalten 
war. Man sah mit Freude der Abwicklung eine» 
gemüthlichen FamilienabendeS entgegen, welche 
Hoffnung auch in der Folge bestätigt werden sollte. 
Wenn auch die Veranstalter ohne große Vorbe» 
reitungen an'S Werk giengen, so wurde doch so viel 
und Gute« geboten, das» die Gäste de» Gewerbe» 
bunde» au» der einmal angeregten guten Laune bi» 
zum Ende nicht mehr herauskamen. Herr Theater» 

1900 

kapellmeister S t a h l halte in entgegenkommendster 
Djeife seine Mitwirkung zugesagt und würzte die 
Zwischenpausen mit seinen auf dem Flügel brillant 
zum Vortragt gebrachten munteren Weise». Auch 
unser wackerer Männergesangverei» „Liederkranz" 
trug redlich zum Gelingen des Abends bei und 
brachte folgende Chöre zum Vortrage: .Deutscher 
Sang", „Sturmbeichwörung", .FrühlingSlied* vou 
Blümel und die Polka »Fräulein J s a ' . Reicher 
Beifall wurde der wackeren Sängerschar für ihre 
anerkennenswert tüchtigen Leistungen zutheil, welche 
ein Zeugnis geben vou dem rastlosen Eiser. mit 
dem sich die Mitglieder der Schulung d-S Chor-
meifterS Herrn WaldhanS unterwerfen. Die unter 
sreundlicher Mitwirkung der Mitglieder de» Stadt-
lheater« H ö l z e r , W i n t e r und Rauch und de» 
Herrn S o n n e n b u r g aufgeführte komische Scene 
erregte durch ihre wahrhaft drollige Darstellung 
die lebhaftste Heiterkeit der Zuschauer und man 
sah es der von Herrn Hölzer arrangiern» Dar-
stellung gar nicht an. dass sie von A—Z voll-
ständig improvisiert war. Die Tombola brachte 
viele reiche Gaben und wenn wir noch verrathe« 
wollen, das» die Jugend sich nach Eintritt de« 
neuen Jahrhundert» zu fröhlichem Tanze vereinigte, 
so wollen wir doch nur andeuten, das» der junge 
Tag noch manche von den Festlheilnehmern erschaute, 
al» sie im Begriffe waren, ihre Laren im vollste» 
Sinne de» Worte» „aufzusuchen". 

Z»er Kampf der Kaufleute gegen die Kons««» 
Aereine. I m Kampf« gegen die ctericalen Conium» 
vereine haben sich bekanntlich die untersteirische» 
Kaufleute geeinigt und beschlossen, Firmen, welch« 
mit solchen Vereinen rücksichlSlo» arbeiten, rück-
sichtslos entgegenzutreten. — Bei der clericaleu Ver-
sammlung in Marburg wurde im Laufe dieses 
Jahres beschlossen clericale Consum-Vereine zu 
errichten und die Kaufleute von der heimatliche» 
Scholle zu verjagen, girmen, welche mit Confum-
Vereinen arbeiten oder gearb«it«t haben, sind: 
Peter Majdiö, Cil l i ; Moriz Liebisch, Wien: Moriz 
Zwicker, Wien; E. Reinhalt u. Co., Wien: Pipa» 
u. Co., Trieft; Wenzel Hoffelner, Linz; G. Benooiö. 
Sissek; PresShese-Fabrtk, Zettling; L. Epinger u. 
Söhne, Budapest; Herburger u. Rvomberg, Doru-
birn; Moriz Färber u. Söhne, Wie»; Weiß u. 
DreykurS, Wien; Schiller u. Rom. Wien; Fra»z 
Römisch, Schlukenau; H. Schönberger»War»«!>or; 

Brüder Buxbaum, Eipel; Geiringe» u. :)teulu, 
Jägerndors; Siegm. Stark, Jägernd f; Leopold 
Meiner, Wien. 

30 Aahre Kuller. Am 1. Jänn« waren e« 
30 Jahre seit der Küster der evangelischen Kirche. 
Herr Gabriel K l i n g e r in sein stilles Heim iu 
der Gartengasse eingezogen ist. Klinger ist ei» 
LandSmann Robert Hamerling»; er ist im Jahre 
1833 zu Kirchberg am Walde in Niederösterreich 
geboren und hat daselbst zu Anfang der 40 er Jahre 
mit Hamerling zusammen die Volksschule besucht. 

Kheaternachricht. Wie wir erfahren, hat die 
Direclion mit Herrn Leo H a r a n d ein längere« 
Gafispiel vereinbart und eine Reche auserlesener 
Kunstgenüsse stehen unS bevor. ES ist wohl selbst-
verständlich — aber trotzdem sei nochmals darauf 
hingewiesen, Herr Direktor Knirsch, der weder Mühe 
noch Kosten scheut — in seinem Unternehmen z»,i 
unterstützen. — Den Reigen dieser mteressame» 

* 
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für die Dauer der ersten sechs Monate deS Jahres 1900 
zu bestimmen, dafS zur Bestreitung deS Aufwand«» für 
die gemeinsamen Angelegenheiten, wie sich derselbe nach 
Abzug von zwei Percent zu Lasten deS ungarischen 
Staatsschatzes auf Grund deS Gesetzes vom 8. J u n i 
1871, R . -G - B l . N r . 49, ergib, die im ReichSrathe 
vertretenen Königreiche und Länder 064 ' /«» Percent 
und die Länder der ungarischen Krone 333 / 4 , Percert 
beizutragen haben. 

Ich beauftrage Sie, dies zur allgemeinen Kennt-
nis zu bringen. 

W i e n . 30. December 1899. 

F r a n z I o f e f m. p . 

W i t t e k m. p. 

Außerdem enthält dieselbe Nummer der „Wiener 
Zeitung" ein« kaiserliche Verordnung vom 29. De-
cember 1899, betreffend die Vergütung der Abgabe 
für die versteuerten Bier», Mineralöl- und Zucker-
mengen, welche im Verkrhre zwischen den im Reich»-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern, den 
Ländern der ungarischen Krone und den Ländern 
Bosnien und Herzegowina vorkommen (Ueber» 
weisungSgesetz). sowie eine kaiserliche Verordnung 
vom 29. December 1899, betreffend die Regelung 
des gegenseitigen VerhälinisseS der im ReichSrathe 
vertretenen Königreiche und Länder der ungarischen 
Krone anderseits in Ansehung der Stempel» und 
unmittelbaren Gebüren, de» VerbrauchsstempelS und 
der Taxen. Mi t diesen aus Grund de» § 14 er» 
lassenen Verordnungen ist nun der von unseren 
Clericaleu im Vereine mit den Polen und Tschechen 
gegen die Deutschen vertheidigte Ausgleich mit 
Ungarn durchgesührt. Wir stehen nach wie vor 
aus dem Standpunkt, das» alle sogenannten § 14» 
Verordnungen der letzten Regierungen, somit auch 
diese Verordnung der gesetzlichen Grundlage e»t-
kehren. An leitender Stelle nahmen wir heute ja 
bereit» im allgemeinen Stellung zu den § ^ -Ve r -
ordnungen de» Herrn v. Wittek im besonderen. 
Jeder, der denken kann, kann sich darau» seine 
Schlüsse ziehe». Eine andere Frage aber ist e», 
ob den AuSglkichö-Verordnungen im Ganzem vom 
Adgeordneienhause nicht doch die Zustimmung ertheilt 
werden wird. Die Clericalen thun ja bei jedem 
Verrath mit, die Polen auch, die Tschechen wird 
sich die kommende Regierung sicherlich kaufen, die 
liberalen Großindustrieritter sind, wenn e» sein 
uius», auch zu haben, vielleicht sallen mit dem 
Herrn Chiari auch noch einige andere um. und so 
dürste e« der Schönerer»Gruppe und der Deutschen 
Volkspartei schwer möglich sein, durch Obstruktion 
die Ertheilung der Jdemnität zu vereiteln. Nicht»-
destoweniger muss e» Ehrensache dieser letzteren 
zwei Parteien sein, alle» für die Vereitlung de» 
Ausgleiches einzusetzen. Aufgabe der Wähler ist eS 
aber nun, energisch einzugreisen und von den 
Abgeordneten da» bindende Versprechen adzuver» 
langen, mit allen Mitteln die Ertheilung der 
Jdemnität dieser Verordnungen hinianzuhalten. 

Hiullclluug der Arbeite« im übertragenen 
Wirkungskreise. Wie die „Wiener Sonn- und 
MomagSzeitung" berichtet, haben mit 1. Jänner 
alle tschechischen Gemeinden die Besorgung der Arbeiten 
im übertragenen Wirkungskreise eingestellt. 

kleinen ärmlichen Häuschen, in dem s i e wohnt, sür 
die er alleS geopfert. Der Alte aber bleibt finster 
zurück in seiner Stube, wirft noch ein Scheit in den 
Kamin und legt sich in dem einsamen Hause zu 
Bette. 

Draußen herrscht die eisige Winternacht. Der 
Nordwind, der alle» vernommen ha», sährt, zornig 
über daS Erlebte, um das HauS, in dem der un» 
natürliche Vater wohnt. Längst ist jedes Licht in 
der Stube erloschen, und das flackernde Feuer im 
Kamin kämpft mit der Frostlust, die sich durch die 
Fensterritzen in da» Innere zu bahnen sucht. Aber 
der Nordwind hat auch seinen Plan gesas»t, und 
er ist fest entschlossen, dem vertriebenen Sohne zu 
helfen. Stundenlang sau»t er ring» um da» HauS 
und sucht eine Stelle, die ihm den Eintritt nicht 
verwehrt. Aber alle» ist fest verschlossen, und ob er 
auch wüthet, ?as» die Fenster klirren und da» Ge-
bäude in seinen Grundfesten erbeb», da» Menschen-
werk bietet ihm Trotz. Aber wieder und wieder 
stemmt er sich mit ungeheurer Gewalt gegen die 
Fenster, und endlich, endlich gibt eine Scheibe uach 
und sinkt fast unhörbar klirrend in den weichen 
Schnee. Nun ra»t der Sturm mit Gewalt hinein 
in den bewohnten Raum, erfasst aus der anderen 
Seite einen Fensterflügel und reiSt ihn au» den 
Angeln. Der letzte Funke im Kamin erstickt unter 
seinem Ungestüm, und ungehindert bläSt der Nord-

wind seinen eisigen Athem in die Siube, in der der 
Alte einsam in seinem Bette schläft. Dieser schauert 
zusammen, schreckt au» dem Schlafe auf und um» 
klammert mit müden Fingern die Decken. Aber der 
wüihende Sturm reißt ihm die schützenden Hüllen 
au» der Hand und wirft sie zu Boden. Der Alte 
ruft mit schwacher Stimme um Hilfe, aber niemand 
hört ihn. Er will sich erheben, aber der rasende 
Wind zwingt ihn. im Bette zu bleiben. Halberstarrt 
vermag er sich kaum mehr zu rühren, und der eisige 
Hauch schläfert ihn allgemach wieder ein. Immer 
starrer werden seine Glieder, immer schwächer sein 
Athem, zuletzt hört er ganz aus. Al» die Morgen-
sonne sich blutigroth am reinen Himmel erhebt, be» 
scheint sie eine Leiche . . . 

Düster klagend tönt da» kleine Glöcklein der 
Dorskirche, al» zwei Männer einen schwarzen Sarg 
zur letzten Ruhestätte tragen. Hinter derselben 
schreiten schweigend al» einzige Leidtragende der 
Sohn de» Verstorbenen und seine Braut. Hand in 
Hand. Niemand sonst will dem alten, hartherzigen 
Manne daS Geleite geben. Nur der Sohn solgt 
trauernd dem Manne, der, wie er auch gegen ihn 
gesinnt war. doch sein V a t e r ist. Auf da« junge 
Paar, da« sich an der Slätte des Todes zu neuem, 
schönerem Leben eint, lacht sreunolich die milde 
FrühlingSsonne herab. Denn der Nordwind hat 
seiner harten Gebieterin die Geschichte erzählt und 

durch die gute That, die er gethun, ihr Herz ge-
rührt. Erhörung gesunden und nun aus lange Zeit 
die Lande verlassen, die er früher mit Er» und 
Schnee bedeckte. Ein warmer Hauch von Süden her 
nimmt der Erde die weiße Hülle, und an sonnige» 
Stellen heben schon die ersten Lenze»blumen schüchtern 
ihre bunten Köpfchen. Freudig verlassen die Mensche» 
ihre Hütten und freuen sich de» schönen Frühling» . . . 

Wieder ist e» Winter, wieder liegt die Natur 
in Ei» und Schnee begraben. Aus» neue sähn der 
Nordwind dahin durch die Lande und vertreibt alle« 
Lebe» mit eisigem Hauche, denn den rauhen Sohn 
de» Norden» hat e» nicht lange gelitten in dem 
warmen Süden, in den Armen der Fee Fata Mor-
gana. Der Nordwind sau»t durch das Hochgebirge,! 
besucht wieder da» stille Alpenthal und blickt neu- j 
gierig hinein in die erleuchteten Fenster de» Fichten-
Hose». Da sieht er einen jungen Bauer und eine 
junge Bäuerin drinnen sitzen, ein seelige» Paar. Er hat 
den Arm zärtlich um sie geschlungen und sie legt 
treulich ihr dunkle» Lockenköpschen an seine tre«« 
Brust. Und der Nordwind erinnert sich seiner Lieber 
er bekommt Sehnsucht nach seiner Fee, und eilig 
saust er weiter über Berge und Thäler, immer 
weiter, hinab nach dem Süden zu dem Palaste der 
Fata Morgana. W. St. 
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Gastspiel« eröffnet heule Donnerstag Hauptmattn« 
unsterbliches Werk »Die versunkene Glocke', dann 
folgen: „Eine LiebeS-Heirat", sensationelle« Volks-
stück von A. Blumderg, „Flitterwochen', Lustspiel; 
ferner: „ SatiSsaction", moderne» Schauspiel ic. :c. 
— Da die Operette „Boccacio" bei der ersten 
Aufführung am Sonntag, einen so durchschlagenden 
Erfolg erzielte, sieht sich die Direction veranlasst, 
„Boccacio' Samstag, am K. d. M. , zur Wieder« 
holung zu bringen. Die reizende Operette, die den 
größten Erfolg in dieser Saison hatte, gelangt 
gleichzeitig zur letzten Ausführung und ist der Anfang 
um 6 Uhr festgesetzt. Sonntag, am 7. d., finden 
2 Vorstellungen statt. Nachmittag« '/44 Uhr wird 
bei di» zur Hälfte ermäßigten Preisen da» Zauber-
Märchen „Die drei Haulenmännchen' oder „Da» 
gute Liesel und '» böße Grettl", romantische» 
Zaubermärchen in 5 Bildern mit Gesang und Tanz 
von C. A. Görner und abend« '/,8 geht die beliebte 
hochkomische Posse mit Gesang „Ein Böhm in 
Amerika" von Bruno Zappert in Scene, wobei 
Herr P i st o l die Titelrolle spielt. 

I n r Aufklärung. V o m C i l l i e r T h i e r » 
schü tz»Vere in erhalten wir nachstehende Mi t -
theilung: Unser Vereinsorgan ist nicht mehr der 
in St ö f ! a ch erscheinende „Illustrierte Thierfreund", 
fondern der nunmehr in Graz neu erscheinende 
„Oesterreichischer Thier« und Vogelfreund in Wort 
und Bi ld- — Wir ersuchen unsere Mitglieder nuc 
das letztgenannte Blatt, da» in der ersten Hälfte 
diese» Monate» einem jeden zugestellt werden wird, 
anzunehmen, die Annahme de« »Jllustr. Thier» 
freunde»' aber zu verweigern. — Jedem unserer 
Mitglieder ist da» Recht der u n e n t g e l t l i c h e n 
Jnserierung im kleinen Anzeiger de» neuen Verein»-
organe» eingeräumt. 

ß i l i e r Khierschntz-Aerein. M i t dem Jahre 
1900 tritt der Cillier Thierschutz-Verein in sein 3. 
VereinSjahr. Freudigen Herzen» begrüßen wir au» 
diesem Anlasse unsere Mitglieder sie einladend un» 
treu zu bleiben. Die Erfolge, welche wir in dieser 
kurzen Spanne Zeit errungen, sind sür un« so wich-
tig, das» e« sich wohl lohnen dürfte, dieselben in 
großen Zügen einer Erörterung zu unterziehen. 
Unser Mitgliederstand hat sicb durch da» Vertrauen, 
welche» man unserer Arbeitsfähigkeit entgegen bringt, 
auf circa 1400, sage eintausendundvierhundert er-
höht, wa» unS in die angenehme Lage versetzt, mit 
allem Ernste an große Aufgaben zu wagen, wobei 
wir mit Berechtigung glauben auf eine nachhaltigste 
Unterstützung von Seite unserer sehr geehrte» Mi t -
bürger hoffen zu dürfen. Wie schon unser Schrift» 
wart Herr Odergeometer Martiny in der letzten 
Vollversammlung hervorgehoben hatte, handelt sich 
bei un» nicht um Gefühlsduselei schwachnerviger 
Menschen, sondern wir wollen in ethischer und in 
landwirtschaftlicher Richtung unser ThätigkeitSfeld 
suchen. Wir wollen in erster Linie auch unsere Sia-
tuten einer eingehenden Umarbeitung unterziehen 
und soll auch der Name de« Vereine« auf „Vere in 
f ü r Th ie rschu tz und T h i e r z u c h t i n C i l l i ' 
lautend geändert werden. — Auch wollen wir, 
wenn un« die löbl. Stadigemeinde die entsprechende 
Unterstützung wird angedeihen lassen, mit einem 
nicht unbedeutenden Geldaufwand? eine Zuchtanstalt 
für Nutz» und Ziergeflügel errichten, die gewiiS der 
Stadt zur Zierde gereichen wird. Hauptsächlich aber 
wollen wir das weil über die Lande«» und Reich«» 
grenzen berühmte steirische Landeöhuhn, dessen Rasse 
fasst ganz verschwunden ist, wieder hervorzüchten 
und so eine neue Erwerbsquelle schaffen. Die Be-
sprechung anderer wichtiger Aufgaben behalten wir 
unS sür eine der nächsten Nummern der «Deut» 

I sehen Wacht' vor. Wir laden alle Interessenten 
| herzlichst ein, sich mit Anfragen und Vorschlägen 

an den k. k. Odergeometer Emanuel M a r t i n ? 
wenden zu wollen. Jeder Mitarbeiter ist herzlichst 
willkommen. 

Gonobitz, 27. December. ( L i e d e r t a f e l . ) Der 
Männergefangverein von Gonobitz veranstaltete am 
Slefaniiage unter Leitung de« Sangwarte» Franz 
Nehulny und unker Mitwirkung vieler deulscher 

i Damen in Werbnig» Gastwirtschast»räumen eine 
Winier-Liederlasel. die in allen ihren Theilen einen 
glänzenden Verlaus nahm. Die VortragSordnung 
begann mit dem Liede „Deutsche Losung' von HanS 
Treidler. Diesem folgle der Vollgesang „Kling klang 
Sloria I ' von Josef Slritzko. I m Nnzelgesange 
hatte Herr Dr . Zangger die Vielseitigkeit seiner 
Etimme wirksam entfaltet. „Die Weinsprüche- von 
I . Zehngraf wurden sicher gesungen und von der 
Zuhörerschaft beifälligst aufgenommen. Der gemischte 
Lollgesang „Die Liebe auf Reifen" von Max von 
Weinzierl bildete den Glanzpunkt der VortragS-
Ordnung. Die Sicherheit im Ansetzen und die reine 
Aussprache zeigten von großem Fleiße beim Ein» 
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studieren, und gebürt besonder» sämmtlichen Damen 
rückhaltlose Anerkennung. Freundliche Aufnahme 
fanden auch der Viergesang „'S Herzlad" und „Der 
verpanle Kucku' von Th. Koschat. Dem Zeitgeiste 
Rechnung tragend, wurde die Liedertafel mit dem 
Burenliede geschlossen. Die Klavierbegleitung lag in 
den Händen der Frau Dr. Zangger und de» Fräulein» 
Napy; beide Damen löilen ihre Ausgabe in ge-
wandter und wirkungsvoller Weise, wa» zum Ge» 
lingen de» Ganzen beitrug. Zur Förderung der all-
gemeinen Unterhaltung hatte sich auch die Mareiner 
Musikcapelle eingesunden, die in den Zwischenpausen 
concertierte. Die Herren Oberlehrer Weixler und 
jar. Reuter au« Meilenstein rechtfertigten in Beriot» 
erstem Concerte für Violine und Clavierbegleitung 
ihren Ruf alS ausgezeichnete Musiker von gutem 
Verständnisse und tiefer Empfindung. Für die Lei-
stungen ernteten die Genannten reichen, stürmischen 
Beifall. Selten hat der Verlauf einer Liedertafel 
einen so wohlthuenden Eindruck aus uns gemacht, 
wie diesmal unter Betheiligung einer so großen, 
auserlesenen Gesellschaft, deren reichlich gespendeter 
Beisall den Sängern wie dem unermüdlichen Sang-
warte zur Ehre gereicht. 

A n t e Ansichtskarten. I m Verlage von Georg 
A d l e r in Cil l i sind neue hübsche Ansichtskarten 
erschienen, welche den BiSmarckplatz und den Haupt-
platz in schmuckem Bilde zeigen. 

Tilgung des steirische« Kiscnöahn>Z>ar-
leyens. Infolge der am 2. Jänner 1900 im 
Beisein eine» k. k. RegierungS-Vertreter» öffentlich 
vorgenommenen Verlosung, gelangten folgende 
Nummern der Schuldverschreibungen de» 4°/^igen 
steierm. LandeS-Eisenbahn-Anlehen» L, II. und 
III. Serie zur Tilgung: I. Serie: Nr . 2584, 2617, 
3388 & 1000 fl. --- 2000 Kronen; I I . Serie: 
Nr. 3492, 3598 -i 1000 fl. = 2000 Kronen, 
Nr. 9033, 9167, 9174, 9218, 9680 ä 200 fl. — 
400 Kronen; I I I . Serie: Nr. 793 per 3000 fl. — 
6000 Kronen; Str. 9999. 10340, 11171, 11505, 
11784 i 200 fl. ---- 400 Kronen. Vorstehende 
Schuldverschreibungen werden d r e i Monate vom 
VerlosunftSiage an gerechnet in Kraz bei der 
steiermärkischen LandeSsondScasse (La n d e S-O b e r -
e i n n e h m e r a m t , L a n d h a u s ) und bezüglich 
der II. und III. Serie auch bei der steierm. 
EScomptebank in Graz spesenfrei unter Beobachtung 
der dieSfall» bestehenden Vorschriften gegen Rück-
stellung der Obligationen nebst allen zugehörigen 
nicht verfallenen Coupons und dem Talon zum 
vollen Nennwerte eingelöst und hört mit diesem 
RückzahlungStermine jede weitere Verzinsung auf, 
i « W i e « s p e s e n f r e i bei der k. t. p r i v . a l l -
g e m e i n e n ö st er r. B o d e n c r e d i t a n s t a l t und 
bezüglich der II. und III. Serie auch bei der nieder-
österreichischen Escomptegesellschast, woselbst die 
verlosten Schuldverschreibungen nebst den nicht 
verfallenen Coupons und dem Talon übergeben 
werden wollen. Weiter» wurden nachstehende 
Schuldverschreibungen in der Zeitperiode bi» 
einschließlich 1. Ju l i 1899 eingezogen, deren Capi-
talien bi» heute jedoch noch nicht behoben, und 
e» werden die über den' Fälligkeit»termin dieser 
Capitalien etwa hinausreichenden Interessenten» 
beträgt, fall» sie eingelöst wurden, seinerzeit vom 
Capitale in Abzug gebracht werden, und zwar: 
I . Serie: Nr. 1386, 3080 & 1000 fl. = 2000 
Kronen, 7044, 7104, 7556, 7594 ä 200 fl. — 
400 Krone»; II. Serie: Nr . 4015, 4356 ä 1000 fl. 
---- 2000 Kronen; III. Serie: Nr . 6638 per 1000 fl. 
= 2000 Kronen, Nr. 10775 per 200 fl. — 
400 Kronen. 

Monatsbericht der Hvstverwertnngsstelle 
Hraz. I n der Zeit vom 1. bi» 31. December 
v. I . wurden bet der ObstverwertungSstelle Graz 
2662 Metercentner Tafeläpfel zur VerkausSvermitt-
lung angemeldet. Es sind nicht blos Mafchanzker, 
sondern auch Lederreinetten, Tassetäpsel. Goldpar» 
mänen, Passamaner, von den Wirtschaftsseiten: 
HaSlinger, Brunner. Auf eine Quantität von ca. 
50 bis 60 Kilogramm „Reinette von Orlean". 
feinste Qualität, machen wir wegen de» vorzüglichen 
Geschmacke» dieser Taselsorte besonder» aufmerksam. 
Die Preise der angeführten Sorten stellen sich per 
Kilogramm auf 10 bi» 12 kr. Einer Partie, weil 
sie sich i n der N ä h e v o n G r a z befindet, sei 
ebenfall» Erwähnung gethan. Die Nachfrage nach 
Tafeläpfeln betrug im oberwähnten Zeiträume 1333, 
die nach Taselbirnen 3 Metercentner. Der Eintritt 
der großen Kälte brachte eine Stockung in die Be-
wegung. 1717 Hectoliter Apfelwein zum Preise 
von 3' / , , 4, 7, 12 kr. und 986 Hectoliter Birn» 
wein zu 3 und 4 kr. per Liter gehören ebenfalls 
dem Decemberangebote an. Zu den früheren Trauben-
weinangeboten kommen hinzu: 12 Hectoliter Jsabella» 
wein, per Liter 16 bi« 17 kr., 2 Hectoliter Weiß-
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wein & Liter 16 kr., 16 Hectoliter Melmer 1899er 
Weißwein i Liter 20 kr. und 1 Halben garantiert 
echter, sehr guter 1898er DeutschlandSbergerSchilcher, 
aus den wir besonder« hinweisen. An Obstessig 
sind 18 Hectoliter verkäuflich. 

Deutscher Schutverein. 
I n der Sitzung de« engeren Ausschusses vom 

27. December 1899 wurde dem Allgemeinen deutschen 
Schuloerein, Ortsgruppe 8, Provinz Hessen-Cassel, 
den Stadtgemeinden in Görkau und Böhm.-Leipa, 
den Bezirk«-Au«schüssen in Buchau und Marburg, 
der Braubürgerschaft in Leitmeritz für Spenden, der 
Ortsgruppe Wiesenberg für eine auf dem Flach«-
markte in BreSlau veranstaltete namhafte Sammlung, 
der Ortsgruppe Mähr.-Schönberg und dem Remasuri-
Club in Gabel für WeihnachtSspenden, der Ort»« 
aruppe in Joachimsthal sür da« Erträgni« eine« 
UnterhaltungSabend« und der Ortsgruppe der Farben« 
tragenden deutschen Studenten in Graz für einen Theil» 
betrag au» der von denselben aufgeführten „Räuber"« 
Vorstellung, der geziemende Dank ausgesprochen. 

Infolge Ableben« de« für die deutsche Sache 
hochverdienten Herrn Dr. Ludwig Schlesinger in Prag 
wurde ein Condolenzschreiben an die Familie de«selben 
beschlossen. Mir eine Anzahl von subventionierten 
Schulen und Kindergärten wurden die erforderlichen 
Beträge bewilligt. 

Die von dem Gemeinderathe zu Pettau bewirkte 
Gründung eine« „Deutschen Studentenheim«" daselbst, 
wurde zur befriedigender Kenntni« genommen und 
der Anregung Raum gegeben, dasselbe durch geeignete 
Empfehlungen weiter zu fördern. 

Nach Erledigung einiger internen Schuloerein«« 
Angelegenheiten wurde von dem Vorsitzenden die 
besten Wünsche für ein glückliches neue» Jahr dar« 
gebracht und sohin die letzte Sitzung im Jahre 1899 
geschlossen. 

An Spenden sind weiter« eingegangen: Auspitz 
6 fl. 50 kr., Troppau 20 fl. 50 kr., Wien. II. Be-
zirk 20 fl.. Stecken 6 fl. 75 kr., Aspang 21 fl. 65 kr., 
Leoben 5 fl.. Stor6 14 fl. 1 fr., Bil in 880 fl. 30 kr., 
Wildon 2 fl., Linz 2 fl. 17 kr., Czernowitz 25 fl., 
Jablonetz 29 fl. 40 kr. Au« Sammelschützen in 
Staab 5 fl. 60 kr., Gonobitz 3 fl. 59 kr. 

Schaubühne. 
Am NeujahrStage erfreute un» Herr Director 

Knirsch mit Suppö» komischer Operette „Boccacio'. 
Das« sich diese Operette seit ihrer ersten Aufführung, 
1879 in Wien, noch immer derselben Sympathien 
de» Publicum» erfreut, da» bewirkt wohl nur die 
hübsche, melodienreiche Musik SuppöS. Da» Stück 
selbst ist etwa» bunt und verworren, wozu die oft sehr 
zahlreichen vernunftwidrigen Streichungen (auch die»-
mal gab e» deren genug I) viel beitragen. Die Aus-
sührung war — wir wollen da» neue Jahr mit 
Milde beginnen — im ganzen und großen eine 
gute. Durch größere Aufmerksamkeit und mehr 
Zusammenhang zwischen Orchester und Bühne und 
umgekehrt hätten wohl Stellen, wo die Sängerin 
durch verfrühte» Einsetzen dem Orchester um einige 
Taue vorausgeeilt und sich nicht einholen läs»t, 
oder wieder zweimal einsetzen mus», gänzlich ver-
mieden werden können. Auch sür die kleine Gesang»» 
Partie de» Unbekannten wäre wohl eine bessere 
Krast unter dem Chor zu finden gewesen; und 
mangelt e« an dieser wirklich gänzlich, nun so ist 
e« immer noch besser, wenn diese Stelle deutlich 
gesprochen, al» wenn sie falsch gesungen wird. 
Doch genug der wohlgemeinten Ausstellungen — 
wir wollen ja Milde walten lassen. Die entschieden 
beste Leistung bot uns Fräulein R e v a l in der 
Titelrolle de» Boccacio; ihr muntere« Spiel und 
trefflicher Gesang haben auch diesmal einen aus» 
giebigen reichlichen Beifall hervorgerufen. 'Nicht 
minder gefiel Frl . M a h n e r als Fiametta. Doch 
müssen wir ihr fagen: Weg mit der Aengstlichkeit, 
mehr Beweglichkeit im Spiel und sie wird mit 
ihrer so prächtig wohlklingenden Stimme noch 
große Erfolge erzielen. Auch Fräulein Kn i rsch bot 
uns eine recht gute Jsabella; doch möge sie e» un» 
nicht verargen, wenn wir ihr von größere« Gesang»-
Partien abraihen. Bei ihrer vortrefflichen Aus« 
fassung»gabe und dem unermüdlichen Fleiße findet sie 
wohl auch ohne die Operette «in sehr dankbares 
Wirkungifeld. Ein gute» Talent zersplittern heißt 
dasselbe verderben. Wie gewohnt war auch Frau 
K n i r s c h alS Petronella sehr gut. Von den 
männlichen Darstellern war daS Bürgerkleeblatt 
Lambertuccio (Herr N a st o r), Lotteringhi (Herr 
P i st o l) und Scalza (Herr Rauch) da» beste, wa» 
ja auch nach unseren bereit» gemachten Erfahrungen 
nicht ander» zu erwarten war; nur nicht zu viel 
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übertreiben Signor Lotteringhi! Besonderen Beifall 
fand Herrn Nas to rS Couplett „Wie Gott will, 
ich halt still", so das» er sich zu Zugaben entschließen 
musste. Auch Prinz Pietro des Herrn T r e n k 
verdient Lob. Nicht vergessen dürfen wir Herrn 
A u d e r (Leonetto), welcher sich immer mehr unsere 
Sympathien zu erwerben verstand. So verlies der 
ganze Abend recht heiter für Zuschauer und wohl auch 
die Direktion in Ansehung deS auSverkausten HauseS. 
Recht festlich wurde daS neue Jahrhundert durch 
den Festprolog eine« .hiesigen ungenanntseinwollen» 
den' Verfasser« begrüßt, dessen wohlgefügte stim-
mungsvolle Rede wohl Jedem zu Herzen sprach. 
Einen schönen Schluss desselben bildete daS lebende 
Bild .DaS Friedensfest", ein Weihnachtsabend wo 
die Angehörigen einer Familie um den im vollen 
Lichtschmuck erstrahlenden WeihnachtSbaum unter 
den Klängen des schönen Liede« „ O Tannenbaum" 
versammelt sind. Heil dem Verfasser für diesen 
schönen, anmuthigen Gedanken! —t. 

Verstorbene im Monate December 1899: 
Franz Zagoien, 23 I . a., k. k. Landwehr-Jnfan-

terist, DarmtyphuS. 
Josef Javornik, 70 I . a., Inwohner, Herzmuskel» 

entartung. 
Edmund R. v. Henneberg, 56 I . a., Linienschiff«-

lieutenant a. D., Herzlähmung. 
Cäcilie LipovSek, 53 I . a.. Inwohnerin, Bauch-

fellentzündung. 
Martin Kofi. 23 I . a.. k. u. k. Infanterist, Ruhr. 
Marie Sinkovitsch, 27 I . a., Tischler«ga»tin, Kind-

bettfitber. 
Thomas Sklamba, 83 I . a., Inwohner, Alters-

schwäche. 
Josef Zidar, 61 I . a., Knecht, HerzmuSkelentartung. 
Andreas VoSen, 75 I . a., Taglöhner, Alter«-

schwäche. 
Josef Povalej, 50 I . a., Schuster, Lungenentzün-

dung. 
Anna Hrovath, 68 I . a., Bedienerin, Herzschlag. 
Fanny Costa, 57 I . a., HauSbesiherSgailin. Lun-

genentzündung. 
Jakob Mittoni. 66 I . a., Maurer, Herzmuskel-

entartung. 
Anton Zwetko, 60 I . a., Bahnbediensteter, Ge-

därmverwicklung. 
Johann Praschen, 53 I . a., HandelSgärtner, Speise-

röhrenkrebs. 
Filipp Humer, 55 I . a., Inwohner, Speiseröhren« 

kreb«. 
Christine Czerny, 85 I . a., Stadtarme, Alters-

schwäche. 
Johann Kvartii, 23 I . a., k. k. Landwehr-Jnfan-

terist. Herzlähmung. 
Lorenz Weingariner, 70 I . a., Besitzer, Herzläh-

mung. 
Agnes Koschel, 59 I . a.. DienecSgattin, Kreb«. 
Georg FijauS, 14 I . a., Hirt, Gehirntumor. 
Agne« RaSborscheg, 36 I . a., Magd, Lungen-

tuberculose. 

Landwirtschasttiches. 
Die „Landwirtschaftlichen Mittheilungen" bringen 

folgende bemerkenswerte Notiz: 
Wenn wir unS heute zum Worte melden, fo 

geschieht eS in der reinen Absicht, dem allgemeinen 
Besten zu dienen! Es sei un« demnach gestattet, 
von den gemachten diesjährigen Erfahrungen auf 
landwirtschaftlichem Gebiete zweierlei Mittheilung 
machen: I . das« man die Blutlau» mit einer 
Mischung von Buchenholzasche und pulverisieriem, 
ungelöschtem Kalke erfolgreich bekämpft; 2. das« 
man, zumal auf kleineren Grundcomplexen, um 
quantitativ bessere Fechsungen zu erzielen, am besten 
zum Kunstdünger greift. Zur Blutlau«vernichtung 
mittelst angedeuteter Mischung führte lediglich der 
Zufal l ; zum Kunstdünger trieb die Noth! — Ge-
legentlich der versuchsweisen Bekämpfung de« Oidium« 
(welche« Heuer in unseren Weingeländen besonder« 
stark auftrat) mit einem Theil ungelöschtem Kalk 
und zwei Theilen Asche blieb unSffnoch ein ziemliches 
Quantum davon übrig, welches wir, einer momen-
tanen glücklichen Eingebung folgend, den von Blut-
lausen stark zugesetzten Obstbäumen zuführten. (Blase-
balg.) Nach Verlauf von kaum einer Woche waren 
die verlanSten Bäume nun vollkommen rein! — 
Wir theilen diese Thatsache zu Nutz und Frommen 
unserer Landwirte mii und würden wünschen, dass 
man mit dem „Hausmittel" auch anderwärts so 
glückliche Versucht machen würde! — Zum Kunst-
dünger trieb die Noth! — Allerdings ist jedermann 
bestrebt, thunlichst viel und guten Stalldung zu 
„machen", es kann sich jedoch auch der Fall ein-

stellen, das« trotz allen BestrebunS der „Haufen-
dennoch zu gering ausfällt. Stalldünger kaufen, ist 
ein theueres, oft auch gar nicht rentadle« Mit tel ! 
I n folchen Fällen nun empfiehlt sich der Kunst-
dünger. Auf mehrseitiges Anrathen bezogen wir 
dies Jahr solchen von der Fabrik; chemischer Pro-
ducte aus Hrastnigg zu den coulantesten Bedingungen 
und zwar zur Kartoffeldüngung Knochenmehl-
SuperphoSphat und zur Rebendüngung Salpeter-
Kali-SuperphoSphat. Die Ernte fiel sehr günstig au». 
Wir erhielten um gut 30 % mehr und halten un» 
moralisch verpflichtet, die steirischen Landwirte auf 
die obige, streng solide, dabei äußerst coulante 
Kunstdüngersabrik aufmerksam zu machen. 

R a » b o r, am 8. December 1899. 

B l a S I n r k o , praktischer Landwirt. 

Eingesendet. 
(K e i l'S F u ß b o d e n l a ck) ist der vorzüglichste 

Anstrich sür weiche Fußböden. Der Anstrich ist 
außerordentlich dauerhaft und trocknet sosort. Keil'S 
Fußbodenlack ist bei Traun & Stiger und bei Vic-
tor Wogg in Cilli erhältlich. 3699 

Ast das Aahr 1900 ei« Glücksjahr! Sollte 
e» gar jemanden geben, der noch daran zweifelt? 
I n wenigen Tagen, am 4. Jänner findet bereit» 
die erste Ziehung der großen WohlthätigkeitSlotterie 
de» Budapester Poliklinifchen Vereine« statt, dieser 
seltenen LoSveranstaliung, welche ihren Theilnehmern 
die Möglichkeit bietet, mit einem einzigen Lose sechs 
Haupttreffer, und zwar einen in der Höhe von 
100.000 Kronen, fünf in der Höhe von je 20.000 
Kronen, insgesammt somit «inen Betrag von 200.900 
Kronen gewinnen zu können. Von den außerordent« 
lieh zahlreichen und wertvollen Nebentressern garnicht 
zu sprechen. Versuchen wir also unser Glück und 
da« de« neuen Jahrhundert«! Kostet doch der 
Versuch nur eine Krone, eine zumal, die wir an 
dem Altar der Menschenliebe niederlegen. Mi t 
einer edleren und — nützlicheren Handlung können 
wir daS langersehnte neue Jahrhundert gar nicht 
einleiten. Ader wir müssen unS beeilen, denn die 
erste Glücksprobe findet schon in wenigen Tagen statt. 

Hrazer Hagötatt. 
Organ der Deutschen VolkSpartei für die Alpenländer. 

Bezugsanmeldungen in der Tabaktrafik der 
Jann? Hkasner, Cilli, Bahnhofgasse. 

Ztei Verwendung des Aoyuenkaffee empfiehlt 
eS sich, immer eine feinere Sorte zu wählen, die 
kräftiger im Aroma ist, deshalb im Verbrauch auch 
nicht theurer kommt und dabei viel besser schmeckt. 
Namentlich wird die Preisdifferenz zwischen einer 
minderen und der feineren Sorte weit hereingebracht, 
wenn man den Bohnenkaffee zur Hälfte mit Kath-
reinerS Malzkaffce mischt. Diese bereits allgemein 
beliebt« Kaffeemischung erweist sich als vorzüglich 
im Geschmack und sür die Gesundheit äußerst zu-
träglich. KathreinerS Kneipp - Malzkaffee erhält 
durch einen in deu Tropen aus der Kaff««frucht 
erzeugten Extract daS Aroma de» Bohnenkaffee», 
er vereinigt somit in unübertroffener Weise mit dem 
gewohnten und beliebten GeschmackSreiz desselben 
die Vorzüge deS heimischen MalzprÜparateS. Kath-
reinerS Malzkaffe darf niemals offen verkauft werden 
und ist nur echt in den bekannten Kathreiner-
Paketen, man wolle daher auch nur diese überall 
verlangen und annehmen. 

Z>er Witßelm-Kßee. Aus wilderholte Anfragen 
wird dem Publicum mitgetheilt, dass der früher 
als Wilhtlm'S antiarthritischer ant»rheumatischer 
BlutreinigungSthee bezeichnete Thee au« der Apo-
theke d-'S Franz Wilhelm, Apotheker« in Neunkirchen, 
Niederösterreich, zufolge Verordnung de« hohen 
k. k. Ministerium« de« Innern, äcko. 17. December 
1894, nunmehr unter der Bezeichnung Franz Wil-
Helm'» abführender Thee in allen Apotheken um den 
Preis von fl. 1 — per Packet zu beziehen ist. 

W e m geboren die Haupttreffer? Der 
wahr« Wert und die Brauchbarkeit eine« Berlolungsblattes 
liegt in seiner jeden Zweifel ausschließenden Verläßlichkeit: 
denn solch« von zweifelhafter Richtigkeit — und leider gibt 
eS deren genug — sind nur geeignet, daS Publikum irre-
Mühren. Daher kommt ei auch, dass M i l l i o n e n G u t -
deu de r j e i t in undehobenen T r e f f e r n brach liegen 
und das» das Publikum noch immer viele lAnalt gezogene 
und verfallene Los« besißt, dabei ahnungslos aus die Gunst 
de« Glücke» wartend! Den Besitzern von Losen und unver. 
losbaren Obligationen empsehlen wir daS in P r a g er-
scheinend«, einzig verläßliche Verlosung»- und Financhlalt 
„ Z l L k v v k P r a g , G r a b e n N r . 1 7 , das mit 1. 

!0. Jahrgang eröffnet hat. D e « 
in P M erid)cineRba^»jJliEKCCR" gebührt vor alle» 
ander« veriownfl«dkSn>rn der Vorzug, nicht allein wegen 
der Raschheit, mit der da» Blatt sosort nach jeder wichtige» 
Ziehung erscheint, sondern auch wegen der unbedingten 
B e r l ä s s l i t k e i t seiner Ziehungsliften. die nur auf 
Grund amtlicber D a t e n , und zwar mit der größte» 
Sorgsalt und Gewissi-ndastigkeit zusammengestellt werd«». 
T«r „MEKCUR" bringt aber nicht allein die Ziehungs-
listen der i n , und a u s l ä n d i s c h e n L o s e , O b l i -
g a t i o n e n ic-, R e s t a n t e n - und A m o r t i s a t i o n S. 
l i s t e n . C o u p o n S a u s z a h l u n g S . T a b e l l e n . 
V e r j ä h r u n a s a u s w e i f e u. a. m.. sondern auch 
Berichte über alle finanziellen Ereignisse. — Die Abonnenten 
de» „MERBUR" erhallen als P r ä m i e — ofine jede-
Nackzahlung — mit der Neuiahrsnummer l»00 da» 
R e s t a n t c n - I a h r d u c h a l ler bi« S l . December ge-
zogenen und unbehobenen Lose (sowohl der senen 
wi« auch der Nummern Lose), P f a n d b r i e f e , P r i o r i t ä t » » 
und sonstigen ve r toSbare» O b l i g a t i o n e n , den U n i -
v e r s a l . V e r l o s u n g » - « a l e n d e r für das J ah r 180» 
iowi« einen Verjährungs-Schemaiismu» x. Jeder Effecten-
besitz« kann sich durch einmaliges Nach'chlagen dieses Werke» 
überzeugen, ob seine Lose. Pfandbriefe oder Obligation?» 
in allen bisherigen Ziehungen schon gezogen wurden oder 
nicht. — DaS g a n z j ä h r i g « A b o n n e m e n t sammt Zu-
stellung beträgt für die österr.-ung. Monarchie n u r t ' L (L, 
di« an die Administration d«s , ,MERCUR" P r a g » 
G r a b e n Nr. l ? (am bequemsten mit Postanweisung 
einzuschicken sind. 

Alnentgettliche Stellenvermittlnng und Ker» 
berge erhalten brave deutsche Dienstmädchen in 
Marburg, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — Rädere 
Auskünfte werden in der Herberge ertheilt. Allen 
brieflichen Anfragen ist eine Marke für die Rück» 
antwort beizulegen. Dienstmädchen, welche von 
auswärts kommen, haben sich vorher schriftlich in 
der Herberge anzumelden. 

Südmark-Frauen- und Mädchen-OrtSgrupp» 
Marburg. 

ausfrau 
w i r d e i n e n V c r s n c h m i t S c h i c h t ' s n e u e r 

H l e l e h i e i f e b e r e u e n . 

S i e i • t e i n v o l l k o m -
m e n e s . k e i n e r Z u s & 11 e 
b e d ü r f e n d e s W a s c h -
o n d BI e i e b m i 11 e 1; v e r -
e i n i g t a u s s e r o r d e n t -
l i c h e R e i n i g u n g s k r a f t 
m i t g r ö s s t e r A u s g i e -
b i g k e i t u n d i s t v o l l -
k o m m e n u n s c h ä d l i c h 
f ü r W a s c h e u n d H ä n d e . 

4224—2 
S c h u t i - marke. 

Franz Wilhelm's 

abführenderThee 
von 

FRANZ WILHELM 
Apotheker in Neunkirchen 

( N i e d e r ö s t e r r e i c h ) 
445« 

ist durch alle Apotheken rum Preis« von 1 st. 

öst. Währ, per Packet zu beziehen. 

N e u ! N e u ! 

Soeben is t e r s c h i e n e n : 

Generalübersichts - Karte 
des gesammten englisch-afrikanischen 

Kriegsschauplatzes. 
Pre i s c o l o r . 50 k r . 

Regensburg. Stahl'sche Bnchh. 
WiederverltÄuscr werden gesucht. 

F R I T Z R A S C H , CILLI . 
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Kürschner3 Biidherschatz 
Moncit*au#yaber 4 Werke in elryatU. lUin<l9 ctu öOO Seiton, 76 kr. lM>>n lAttvraturfreuiui wiUkommmste» Geschenk. 

W r f w t i ülurtr Band M ftp. 
JBwCfcJUI Roman» tU. Uflulttr An-
I O T M . K» wir* m%$nv*rvUi«kHmh 
wahr mmd biUigor geboten als in ja* 
<Um amdarm ähnlichen üntamak-
mam.' (Münckanar AUg. JMhtnfJ 
U r H B i t f i m " - -- -

Südmark- ~ m 
Zahnstocher 

in Paketen zu 5, 8, 40 u n d 50 k r . 
in Iislx'n bei 

F R I T Z R A 8 C H , Cilli. 

Wer will 400 Mark 
gurant i r t inonatl. leicht, ehr), und 
ohne Risiko verdienen? Sende sosort 
Adresse mit Freimarke unter V. 21 
Annoncen - Exped. K. F . Wojtan, 
Leipzig-Lindenau. 4289-27 

Ein ehrlicher, rechtschaffener, ver-
läßlicher 

Fami l i enva t e r . Deutscher, bittet am 
irgend eine Anstel lung al« Hausdiener 
oder dergleichen. — Aaskunst ertheilt die 

Verwaltung der .Deutschen Wacht". 

EhederZukmift 
-46t« Auflage, mit Abbildungen. Zeitgemt**er 
Ratbgeber für Ehegatten jeden Stande« und 
Erwachsene beiderlei Geschlechtes. Inhalt: 
Ausführliche Besprechungen siturntl., selbst 
der schwierigsten Fraeen, welche in der 
Ehe vorkommen und slrund tu Sorgen und 
Störung de» Familienwohls geben, resp. 
Mann und Frau von der Reife an bi, I U U I 

kritischen Alter hin, sowohl vom wissen-
schaftl. wie praktischen Standpunkt aus 
betreffen, sowie Ansähe wertvoller, zeit-
gemässer, bisher wenig oder kaum gekannter 
natürlicher und künstl Verhaltangsrnass-
regeln für alle Fälle. Höchst belehrend, 
menschenfreundlich und hochinteressant! 
308 Seiten stark. Preis 30 Kreuier, Porto 
12 Kreuzer extra, wofür geschlossene Sen-
dung. (Auch in Osterr. oder ung. Maiken.) 
Nachnahme erhöht den Preis um 23 kr. 

J . Z a r u b a . V ( ' o . H a m b u r g . 
4298—8 

Hub's Hoterlans-KMer 
ans Löschcarton 

f ü r 1900. 
Anerkannt als die 
bes ten ünterlags-
Kalerder. — Preis 
fl. 1 50, fl. l'CO und 

aufwärts. 
Hasch's Block-Kaleiiler 
mit feinster Chrom>-
RQckwand von 25 kr. 

bis 60 kr 
K o i o h ' i P o s t k a r t e n - A l b u m » . 
VoiTäthig oder zu beziehen durch 
jede Buch» oder Papierhandlung. Im 

alle keine solche bekannt ist, wende 
man sich d irect an die Verlagsbuch-
handlung. Prospecte durch dieselbe 
überallhin kostenlose und portofrei. 

Wiederverkäufer gesucht. 
Verlag k n. k. a.pr.Unterlags-Kalender 

Ra ine r Hosch. Neutitschein. 

Fi 

Agentur 
einer gut eingeführten österreichischen 

Feuer-Versicherungs - Gesellschaft 
f ü r C l l l l u n d ( i l lBselHi i lK »» einen tüchtigen, rflhrigen Ver-
treter zu vergeben. — Ausführliche Offerten unter Chiffre „ W. B. C462* 
an Rudolf Mosse, Wien. 4542 1 

Lungen- und Halsleidende,  
Asthmatiker und Kehlkopf-Leidende 

Wer sein Lnngen- oder Kehlkopfleiden. selbst das hartnäckigste, wer sein 
Asthma, nnd wenn es noch so veraltet und schier unheilbar erscheint, ein für allemal 
los sein will, der trink e den Thee fü r chronische Langen- und Halbkranke von 
A. Wolffsky. Tausende Danksagungen biete» eine Garantie für die grosse Heilkraft 
dieses TheeV. Ein Packet, für 2 Tage reichend, 75 kr. BrochQre gratis. Nur echt 

zu haben bei A. Wolffskv. Berlin, N, Weisnenbure?tra«»e 79. 4406 5 

Ziehung heute abends 8 Uhr! 

O O O Kronen Werth 
£3 ä 20.000 Kronen Werth etc. 
baar mit SO0/« Abzug, so viel betragen die f l a u p t t r e i f e r der 

Großen WoHltlMigkeits-Lotterie 
z u G u n s t e n d e s P o l i k l i n i s c h e n V e r e i n e s ( S p i t a l ) , 

sind unstreitig das 

schönste, billigste u. praktischeste 

G c l e £ c n l i e i t s - ( i c s c h e n k . 
Jedes Los spielt in allen ti Z i e l l i n i e n ohne Nachzahlung 

mit, und ka-m man mit demselben auch H Haupttreffer machen. 
l ' r o i H n u r 1 K r o n e . 

DV* 1. Ziehung unwiderruflich schon 4-. J ä n n e r lOOO. 
Los« sind zu haben in allen Wechselstube-, k. l . Postämter», T»b»ktr»file», 

Littocolleuuren ic. ,c. 

JPostkavten- * 

& •% Album* 
, , Verlange kostenlos reich illustriertes Preisbucb 

über nosch'* Postkarten-Albums von der Verlags» 
buchbandlun? Ra ine r Hosch, Nentitschein. 

Hosch's Postkarten-Albums haben anerkannt dio 
besten Einlage-Kartons, sind in Original-Skf togen, Original-
Leinen- nnd hochfeinen Glanzlederbinden zu haben. 

i 

Ich Anna Csillag 

mit meinem 185 Cen t ime«» langen 
Riesen-Loreley Haar , habe solche» in 
F o l g e I4mona«licken Gebrauches meiner 
ie lbj ier 'undenen P o m a d e erhal ten. Die -
selbe ist von den berühmtesten Au to r i -
täten a l» da» einzige Mi t t e l gegen 
AuSsallen der Haa re , zur F ö r d e r u n g 
de» Wachs thum« derselben, zur S t ä r k u n g 
de» Haarboden» anerkannt worden, sie 
beiikdert t e i Herren einen vollen, kräs-
t igen Bartwucki» und verleiht schon 
nach kurzem Gebrauch« sowohl dem 
Kops- a l» auch V a r t h a a r « natürlichen 
Glanz und äyßll« und bewahr t dieselben 
vor srühzeiliaem E r g r a u e n bi» in da» 

bftdjfle «Her . 
P r e i s ein«» Tiegels 1 fl., X fl., 

S fl.. 5 fl. 
Pvstversaitdt täglich bei Voreinsendung 
des Betrages oder Mittel« Postnach-
nahmt der ganzen Welt »uS der Fa-
bris, wohin alle Austrüge zu richte» 

sind. 4 3 1 0 — 1 

A n n a C s i l l H g , 
W I E N , L , S r i l e r g a s s e 5 . 

Südmark~ 
Ciffarrenspibfen 

e m p f i e h l t 

G e o r g A d i e i . 

Häuslicher Ratgeber 
Dieses .Praktische Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen'* beginnt 

mit dem 1. Januar seinen XIV. Jahrgang. Jede Woche erscheint eine reich-
illustriert« Nummer, enthaltend: 

71 oü«' i i u n d H a n d a r b e i t e n 
nach den Allerneuesten Modellen und Mustern und begleitet von leichtverständlichen 
Beschreibungen. Die Kindergarderobe findet besondere Berücksichtigung. 

P r u k t l f t c h e A u s n ü t z e u n d R e z e p t e 
aus allen die Hausfrau interessierenden Gebieten: Für's Haus — Gesundheits-
pflege — Für die Küche — Häusliche Kunst — Backwerke — Getränke etc. 

S p a n n e n d e I t o i n a n e , N o v e l l e n . 
Humoresken et«., ein gewähltes und interessantes Feuilleton. Beiträge erfahrener 
Fachleute über alle Fragen des Lebens. In No. 1 beginnen zwei neue Romane: 
„Gold und Glilck1' von Anna Sejifert und „Unter fremden Leuten" von 

M. Flach». 
2 r a t I m - B e i l a g e n 

alle 14 Tage: Die ..Illustriert« Beilage" mit den neuestem Zeitereignissen in 
Wort und Bild, sowie die illustrierte Kinderzeitung „Fiir unsere Kleinen". 
Alle 4 Wochen liegt ein Schnit tmusterbngen bei. Jede Abonnentin ist danach 

im Stande, die Garderobe für »ich und ihre Kinder selbst anzufertigen. 

Preis pro Quartal 1.40 Mk. 
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (eingetragen nnter No. 8os>4 der 

deutschen Postzeitungsliste), bei directem Bezüge unter Streifhand 1.85. 

S W 5 0 0 W « ' r t » o l l e P r e l » e "WU 
kit die Redaction für die richtige Lsisung des Preisrätsels in No. I ausgesetzt. 
Diese No. wird au jedermann und abetallhin gratis und (ranco versandt vom 

Verlag des 45 IS—3 

„Häuslichen Ratgebers" Berlin W. 30, Elssholzstr. 19. 

V e r l a n g e n Sie g r a t i s u n d f r a n c o illustrierten 
l l a i i p t c a t n l o j ? vom 

Ersten Wiener Versandthaus 
Mittler & Co. 

W I K > , V I . / 2 , U i r s c l i e u g n ^ e I N r , 1 8 

ober Fahrräder. Fahrradbestandtheile, Nähmaschinen, Uhren u. Goldwaren, 
Haus- und Wirthschaftsgeräthe, Lederwaren, Requisiten für L a u b s ä g e -
4481—1 a r b e i t und Christbaumschmuck. 

D i e A u n 

G t p l i i e t 1874. 

A n n o n c e n - K x p e d i t i o n 

Hü. D U K E S NACHF. 

• (Miix Augenfeld & Enterich Lessner) 

I . , W o l l z e l l e i i W I E N I « W o l l z e l l e « 

besorgt Inser&t« aller Art für sämmtliche Blätter der österreichisch-
ungarischen Monarchie und des Auslandes «u ansserordentlich billigen 
Preisen. Es liegt im eigenst, n Interesse der P. T. Inserenten, vor 
Rrtheilnng eine» Auftrage« riieKostenvoranschläge dieser grössten 

österreichischen Annoncen-Expedition einzuholen. 

H a l a l o c r und A n n o n e e 1 1 - E n l n ü r s r t r a t i s nnd f r a n e a . 

o a a o a — e e a a e i w w w » ! Telephon »>?. t a a s a a e — e s e a e i w a s 
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KürschnersSpra3ien Lexikon 
V*M>rt i » jeden JUaU*. HmrUoiUs Onyminlück tu ixOrtcJn^crg Jj.unveraa.tujn*- IaljckKuu. 

Vtreirt 4m WorUch*tt in» fünf 
Svnehm (•tmUrh, mfllseh, frm-
luiuA. MwhiM, Inltinitrh) m 
liRNfiiAikP H'«*. MowMtA«#-
«proeh«, u n r u ^ M ^ ^ V#TA<H, 
;\tl jft.uftit* WorU,Frmm4mirUr-
bw*u.A. Ca SOOOOOZnlm Selid 
( M v w l M K- 1.90. Tt-
nUtf tu ottra JJuti" ~ 
iZ. 4B T f r i H « | 

Illlot • FitirrMif 
X* Tourenrad 

133 XrL 
- 9 Um».***. 

' ? ? HkavItilML 
fei. U O H C D Ü " T; * k i r u l i u r g . 

4343—31 

Sehr gute 

Singer-Nähmaschine 
sofort zu verkaufen. —Anfrage: Gar ten-
f tasse 5, I . Stock recht». 4553—2 

Lehrfräuleins 
nnd ein nettes L n h r m A < l c l i c t i znr 
S c h n e i d e r e i werden aufgenommen bei 
A n n a Kowatsch i t sch , Hauptplatz Nr. 4, 
L Stock. 4550 

T ü r Brautleute! 
Comple t e Schla fz immer - E inr ich tung 
und Speisez immer-Hinr ich tung, ) olitirt, 
saut ganz neu, wegen Uebersiedlung billig 
zu verkaufen; so auch Bilder , Spiegel c. 
G a r n i t u r . — Auskunft in der Verw. der 
»Deutschen Wacht*. 4547 

2 Leonberger 
staik, icbsin behängen, gut« W&cbter, 
(Hund 4j&hrig, HQndin 2jHhrig) sind bil-
l ig zu haben. — Nähere» zu erfragen 
bei Herrn F r i t z Rasch , Cilli. 4551-3 

Ton 500 II. an fwi i r t s discret . Anfragen 
unter : „J . K. 789" befördert Rudolf 
Jlo»»e, Wien . 45-19 

F ü r ein gu t g e h e n d e s Gas thaus 
Wird ein v e r r e c h n e n d e r 

W i r t 
gesuch t . — Näheres durch die Verwaltung 
dieses Bluttos. 4515—1 

I 1 
wird v e r g e b e n : „Graae r Tagb la t t " , 
»Ueber Lwid und Meer", . B u c h f ü r 
Al le" und „Der S c h e r e r " . 

4525-1 Cafe Hausbaum. 

BinPferdestall 
sammt grossem H e u b o d e n , sowie ein 
Zimmer sind sogleich zu vermieten. — 
Anzufragen »Grflne Wiese*. 

Ferner sind auch 200 Meteretr. KOSSCS 

Heu zu verkaufen. 4587—2 

Reisender 
«um Besuche von P r i v a t k u n d e n , d e r 
auch s lovenisch sp t ich t , findet gegen 
Fixum eine d a u e r n d e Anste l lung. — 
Adres sen u n t e r „fleissig 1000" an die 
Haup tpos t G r a s , pos t l agernd . 4544-2 

ennwülfe , Rodelschl i t ten , 
Fnssc i scn , Sehne« schüt t» 
achuhe (neuer Sport), cana-
dische Schnee - Schuhe , 

Schneerei fen (oberbayrische), 
R e p a r a t u r - W e r k z e u g e um Bruch'jcbadeu 
an Schneeschuhen unterwegs reparieren zu 
kennen. Swea te r , Schneehauben, echte 
N o r w e g e r , Finländer und OstsibirUclie 
Ski , Sk i -Laufa täbe , ganze Ski-Aus-
r t t s tungen. Norweg i sche r L a u p a r s k o , 
Wachst 'ackeln u. s. w. Ferner Tages-
l icht - Ret tec toren ( S o l d a n ' s c h e \ 
Diebessichere Alarmeassen . Schreit»-
maschinen von fl. 50 — autwarts. Salon-
F h o n o g r a p l i e n u. a. iv. kauft man ;.m 
billigsten und besten durch 

Emil H. Baudisch 
W i e n IV., Wiens t r a s se Nr. 39 n n d 
Königinhof an der Elbe in Böhmen 

Prospect* kostenlos. 4541-4 

R 

Wegen Uebersiedelung! 
Gebe hiemit meinen geehrten Kunden Nachricht, dass ich aus 

Anlass der Uebersiedlung meines grossen 

Damen-Modewarengeschäftes 
in das S c h w a b ' s c h e H a n s ( L o k a l i t ä t des H e r r n H o ö e v a r ) G r a z e r -

s t r a s s e einige Ar t ike l meines grossen Warenlagers wegen Platzmangel 

zu t ief herabgesetzten Preisen abgebe. 

Auch die übrigen A r t i ke l gebe zu sehr herabgesetzten Preisen ab. 

U m gütigen Zuspruch bittend, zeichnet 
Hochachtungsvoll 

A n » a S m l n i k . 4532-1 

Kundmachung. 
Die Direction der k. k. pr iv . wechselseitigen Brandschaden»Versiehe-

rnngs-Anstal t in Graz beehrt sich den p. t . Vereinstheilnehmern derselben 
bekannt zu geben, dass die Einzahlung der Vereinsbeiträge pro 1900 mit 
1. Janner 1900 beginnt und dieselbe jederzeit, sowohl an der Directions-
Cassa im eigenen Hause Nr . 18/20 Herrengasse in Graz, als auch bei den 
Repräsentanzen in K lagenfur t und Laibach, sowie bei den Distr icts-Com-
missären geschehen kann. 

Hiezu wird bemerkt, dass alle jene p. t . Vereinstheilnehmer der 
Gebäude-Abtheilung, welche seit Beginn des Jahres 1898 bei der Anstalt 
schon versichert warSn und auch noch im Jahre 1900 Versicherungstheil-
nehmer der Anstal t bleiben werden, gemäss des Beschlusses der Vereins-
versammlung vom 8. Mai 1899 aus dem i m Jahre 1898 erzielten Ge-
babrungsQberschusse der Gebäude-Abthei lung eine Rückvergütung iu der 
Höbe von 1 0 % des pro 1898 geleisteten Vereinsbeitrages erhalten, um 
welche die Beitragsschuldigkeit pro 1900 vermindert wird. 

GRAZ im December 1899. 

D i r e c t i o r ^ . 
ler 1 1 M . wecbselseitigen Branöscö aden - VersicHernnfis-Anstalt 

1 i i G r m -f.. 
(Nachdruck wird nicht honorirt). 

lusteirv 

ührende 

welche seit Jahren bewährt und von hervorragenden Aerzten T" 

als leicht abführendes lösendesMittel empfohlen werden, 
stören nicht die Verdauung, sind vollkommen unschädlich. Der verzuckerten 

Form wegen werden diese Pillen selbst von Kindern gern genommen. 
Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 16 kr., eine Rolle, die 8 Schachteln, 

demnach 120 Pillen enthMt. kostet, nur 1 fl. ö. W. 
M a n T T o r l a n r v a ».Philipp Neastein'»" abführende Pillen". 
l T l d i l V 0 1 I c U i f ^ ü Kur echt, wenn jede Schachtel auf der 
KCckseite mit. unserer gesetzlich protocollierten Schutzmarke „Heil. 
Leopold" in roth schwarzem Druck vorsehen ist. Unsere registrier-
ten Schachteln, Anweisungen und Emballagen müssen die Unter-

schrift , Philipp Nenstein, Apotheker" enthalten. 
P h i l i p p l e u N t e l n ' N 

Apotheke *um „heiligen Leopold", Wien, I.. Plankengasse 6, 
Depot in Cilli bei Herrn Adolf K&rek's Nachfolger, M. Rauscher, 

Apotheker. 4318—25 

Zahl 11942. 

Kundmachung. 

Ü J i i i - u n d 

Zweispänner-Schlitten 
zu verkaufen beim Sattler P ü h l , Hermann-
yasse Nr. 2 in Cilli. 4536—k 

S t e t s f r i sche 

Für das Jahr 1900 wird die Bahnliofmauthgebühr im Sinne des Ab-
satzes A ) des Mauthtarifes wird eingehoben. 

Dieselbe beträgt p e r F u h r n n d P f e r d . . . . 11 Hel ler 
und für b e l a d e n e S c h u b k a r r e n u n d H a n d w a g e n . . 7 „ 

Abfindungen für diese Mauth werden nicht zugestanden. 
Die Einhebungsstelle befindet sich am Bismarckplatze. 
Der Bequemlichkeit wegen können die Mauthbolleten in Blocks bei 

der Stadtcasse gegen Er lag der Gebühren behoben werden. 

Stadtamt Cil l i , am 18. December 1899. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r : 

4 5 l v - i G u s t a v S t i r e r . 

«Utltflct und Jb«raue^eba: «tt«m»buchdnutr»t „ t f c l r i * " u» litUi. tierannoortli&K Schriftleiter: O t t o «• fc ro tc fc i t fd» . Druck txt 

Trebern 
zum Preise von 10 K r e u z e r per Schaft 
sind abzugeben in den Bram reien de» 
S i m o n K n k e t x in M a r k t T ü f f e r und 
S a c h s e n f e l d . 1508—1fr 

Agenten, Platzvertreter 
und Reisende 

können »ich durch den Vertrieb p a t e n -
t i e r t e r Neuhei ten eine sichere Existenz, 
begründen. — Reflectanten belieben ihre 
Offerte an Emil H. Baudisch, König inhof 
an der Elbe einsenden zu wollen. 4540-4 

Zwei Wohnungen 
mit schonen Zimmern und Rächen sind! 
in der Gartengasse Nr. 7, Hochparterre 
und 1. Stock, sogleich zu vermieten. 

Anfrage in der Bäckerei am Haupt-
platz Nr. 7. 4523-1 

Landauer 
in besten- Zustande, wenig gebraucht, i s t 
billig abzugeben. — Anfragen an die Ver-
wal'ung der ,D. W * 443% 

Eine Schmiede 
vollkommen eingerichtet, ist wegen Todes-
fall im Markte G o n o b i t z sogleich zu 
verpachten. — Auskunft ertheilt aus Ge-
f&lligkeit Herr A a g u . i t Ko11 a r i t » r h . 
SchmiedroeUter in Cilli. 4501—1 

Gute Uhren bi l l ig 
mit ZMr. schrill. <9arantit 

o«?f. •* SJritjate 

Hazms Honrad 
Uhrenfabr ik nnd 

Gold waren -Kx po r thao» 
B r ü x (Böhmen). 

»ut« »(«cl-Wnn-mt R.»?». 
<£diE isilbfr-ltfnt..Uai R.5 S0. 

9<t)t( Sildertate fl. l io. 
9itifrl.JScict.USr It. , s». 

Slrtoc tVitaso ist mit Um 
t.t. 8»lrr mi»nri<uiiitt. 
j»td. s. fild kta»st«Ila»,»m«-
SSIQCB ». toslcu&c «NFRTF . 
ana(«Mi<nk(». 
l l lnstr . Preiacatalog grat is and frasco. 

Sicheren Erfolg 
bringen die allstem«» bewährten 

K a i s e r s 

Pfeffermiinz-Caramellen 
gegen A p p e t i t l o s i g k e i t . 

Magenweh und schlechtem, 
v e r d o r b e n e n M a g e n echt in 

Patelen i 20 Kreuzer bei 
©aumbütT« Erben Nachfolg. M 
N a u s c h e r , „Adler-Äpoldeke^ tn| 
Ci l l i . T c t i w a r j l & < § o , Apotbeke^ 
^zurMar iad i ls " in C i l l i . 4S46—37 

( « r a t l a versenden wir an Jedermani 
unseren grossen :<ss- i 

K L a t a l o g 
enthaltend viele Tausende herr l ich« ? 
K u n s t - u. P r a c h t w e r k e , Jn^emUchr i i -
t e n , B i lde rbüche r für jedes Alter u» I 
jeden Stand in tadellosen Exemplaren s i 

enorm ermissigten Preisen. 

> 1 . B r e i t e u s t e i n , , 
A»tlqaartaU-Bachhaa<tl»nK. 

W i e n , IX/3, Währingerstrasse 5. 
Ebenda Verlag der „Wiene r I l luatr i r 
F r a u e n z e i t n n g '. — Probenummer grai 

Öerein4Du4)atuietet „ t i e t c i a " ta tinli.1 


